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Algorithmen und Datenstrukturen

Unirostock/Informatik /theor. Inf/Lehrstuhl Algorith. Theo/ Lehrangebot / Buchliste

mdl. Prüfung nur mit Übungsschein (Testat x 2)

Einführung

Informatik als Wissenschaftsdisziplin

a) Strukturwissenschaft

b) Ingenieurwissenschaft

Begriff der Information

Nachricht und Information: Grundbegriffe der Informatik

1. Eine (abstrakte) Information wird durch eine (konkrete) Nachricht mitgeteilt.

2. Zuordnung zwischen Nachricht und Information nicht eindeutig

1 Nachricht = mehrere Info

mehrere Nachricht = 1 Info

3. Interpretationsvorschrift Alpha

Nachricht wird durch Alpha zur Information

4. Nachricht kann redundant sein (nicht kürzeste mögliche Form)

5. Nachrichten werden im Allgemeinen sprachlich übermittelt

Datenverarbeitung

Datum =(Nachricht, zugeordnete Information)

Datenverarbeitung ist eine Verarbeitung von Nachrichten, wenn die Verarbeitung bedeutungstreu ist.

D wird durch Beta zu D´

D und D´ sind Datenmengen, Beta ist die Verarbeitungsvorschrift

Beta=(Beta n, Beta i)

Beta besteht aus Beta n (Nachrichtenverarbeitungsvorschrift) und Beta i (Informationsverarbeitungsvorschrift)

Es gilt:
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N = Nachricht, I = Information

1. Entwicklung von Algorithmen und Programmen

1.1. Grundlegende Begriffe

1.1.1. Algorithmus – was ist das?

Erarbeitung von Algorithmen als Voraussetzung zur Nutzung von Computern (Abstaktionsvermögen, algorithmisches Denken, Kreativität)

Def. 
Ein Algorithmus ist eine präzise, d.h. in einer festgelegten Sprache abgefaßte, endliche Beschreibung
eines Verfahrens unter Verwendung ausführbarer elementarer Verarbeitungsschritte. (Bemer/Goos)


Ein Algorithmus beschreibt einen allgemeinen Prozeß, der von einem kontrollierten System ausgeführt wird (Prozessor) an irgendwelchen Objekten ausgeführt wird bzw. Ausführung ist als eine Folge von elementaren schritten (Teilprozessen) zu sehen, die jeweils die Objekte von einem Zustand in den nächsten überführen.

Herkunft: Mohammed ibn Musa al-chwarizmi

Hauptwerk: Misab fi al-jebr wahnugabala

Ausführung eines Algorithmus ist nicht auf einen Prozessor beschränkt. (z.B. Parallelcomputer Cray T 34)

Typische Eigenschaften von Algorithmen

a) Abstrahierung

b) Finitheit = Endlichkeit

c) Terminierung: Algorithmen, die für jede Eingabe nach endlich vielen Schritten ein Resultat liefern und anhalten, heißen terminierend.
d) Determinismus: Algorithmen heißen deterministisch, wenn es zu jedem Zeitpunkt seiner Ausführung genau eine Möglichkeit zur Fortsetzung gibt. Nicht-deterministisch heißt, wenn an mindestens 1 Stelle mehrere Fortsetzungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen.

e) Determiniertheit: Wenn ein Algorithmus mit gleichen Eingabewerten und Startbedingungen wiederholt wird und dabei das gleiche Ergebnis liefert, heißt er determiniert.

1.1.2. Grundelemente von Algorithmen und ihre Darstellung (1 Proz. Algorithmus, sequentielle)

1966: Böhm/Jacopine: „ Jeder programmierbare Algorithmus ist unter Verwendung je 1 Sprachmittels zur Darstellung der Reihung (Sequenz), Auswahl(Selektion) und Wiederholung (Iteration) formulierbar.“ (strukturierte Programmierung)

Reihung, Sequenz: Folge von Schritten, die in der Reihenfolge ihrer Notation ausgeführt werden.

Auswahl, Selektion: Auswahl des nächsten auszuführenden Schrittes in Abhängigkeit von einer Bedingung.

Wiederholung, Iteration: Eine Folge von Schritten wird wiederholt ausgeführt.

Bemerkung: Zur bequemeren Beschreibung von Algorithmen werden im Allgemeinen von diesen 3 Grundformen verschiedene Varianten benutzt.

Unterschiedliche Prozessoren verlangen unterschiedliche Beschreibungsformen.
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